
XXVIII. Workshop der
 WISSENSCHAFTLICHEN GESELLSCHAFT ZUR
 FÖRDERUNG DER PARAPSYCHOLOGIE e.V.

(WGFP)

19. bis 21. Oktober 2012 in Offenburg



2

PROGRAMM DES XXVIII. WGFP-WORKSHOPS

ZEIT: 19. bis 21. Oktober 2012

ORT: Mensa des Stadtteil- und Familienzentrum am Mühlbach bzw. SMS am
Schulzentrum Nordwest, Vogesenstr. 14A, 77652 Offenburg

ORGANISATION: E. BAUER, W. v. LUCADOU, S. POHL, F. WALD

PROGRAMMABFOLGE

19. Oktober 2012

18.00 Uhr bis 20.00 Uhr: Informelles Treffen: Hinweise auf aktuelle Neuerscheinungen
zu Parapsychologie & Grenzgebieten der Psychologie; Informationen zur
parapsychologischen Forschungsszene (E. BAUER & W v. LUCADOU, V.
ANDING)

20.00 Uhr: Begrüßung (Prof. em. Dr. K. E. MÜLLER, 1. Vorsitzender der WGFP,
Universität Frankfurt/Main)

20:10 Uhr: „Das Gedächtnis von Gegenständen oder die Macht der Dinge“ (Dr.
OLIVIA KLEINKNECHT, Zürich)

20. Oktober 2012

9.00 Uhr: „Gedanken zur Psychosomatik aus der Sicht der verallgemeinerten
Quantentheorie “ (Prof. em. Dr. HARTMANN RÖMER & Dr. ERNST
JACOBY, WGFP; Universität Freiburg i. Br.)

10.00 Uhr bis 10.30 Uhr:  PAUSE

10.30 Uhr: „Wenn es beim Spuk nicht mit rechten Dingen zugeht“  (Dr. Dr. WALTER
v. LUCADOU & Dipl.-Psych. FRANZISKA WALD, WGFP, Freiburg i. Br.)

11.30 Uhr: „Außergewöhnliche Erfahrungen und ihre verborgene Ordnung“ (Dipl.-
Psych. WOLFGANG FACH, IGPP Freiburg)

12.30 Uhr bis 14.00 Uhr:  MITTAGSPAUSE

14.00 Uhr: „Psychometrische Untersuchungen zum Ballselektionstest (BST)
(Pingpongball-Test)“ (Prof. em. Dr. SUITBERT ERTEL, WGFP; Universität
Göttingen)

15.00 Uhr: „Das plötzliche Weißwerden der Haare als biologische Anomalie? Fakt
oder Fiktion? Eine Evaluation von 188 Fallberichten aus der medizinischen
Literatur “ (Dr. MICHAEL NAHM, WGFP; Freiburg)

16.00 Uhr bis 16.30 Uhr:  PAUSE
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16.30 Uhr:  „Quantitative and Qualitative Analysis of the Link between ‚Psychotic-like’
and ‚Exceptional Experiences’ in the General Population“ (Dr. RENAUD
EVRARD, IMI Paris)

17.30 Uhr: „Zeiterfahrung in außergewöhnlichen Bewusstseinszuständen“ (PD Dr.
MARC WITTMANN, IGPP Freiburg)

18.30 Uhr bis 19.00 Uhr:  PAUSE

19.00 Uhr:  „Fanny Mosers ‘Spuk’ : Ein Totengespräch“ (Dipl.-Psych. EBERHARD
BAUER, WGFP; IGPP Freiburg)

20.15 Uhr:  MITGLIEDERVERSAMMLUNG DER WGFP

21. Oktober 2012

9.30 Uhr: „Psychophysiologische Anomalien? Einsichten über die
Orientierungsreaktion in Studien mit unkonventioneller Fragestellung“ (Dr.
TIM SCHÖNWETTER, IGPP Freiburg)

10.30 Uhr bis 11.00 Uhr:   PAUSE

11.00 Uhr: „Einige Überlegungen zur Frage der Beweis- und Widerlegbarkeit von
Nichtexistenz  und Nichtexistierendem “ (Dr. WOLFGANG HASSELBECK,
WGFP; Frankfurt/Main)

12.00 Uhr:  Abschlussdiskussion mit den Referenten

13.00 Uhr   ENDE DES WORKSHOPS

(Änderungen vorbehalten)

----------------------------------------------------------
Der Workshop ist nicht öffentlich!

--------------------------------------------------------

Wir bitten Sie folgendes zu berücksichtigen:

            Die publizistische Auswertung der Unterlagen ist nur nach Rücksprache
                                     mit den Autoren und der WGFP gestattet!
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Eberhard Bauer

Fanny Mosers ‚Spuk’ – ein Totengespräch

Am 24. Februar 2013 jährt sich das 60 . Todesdatum von Frau Dr. Fanny Moser (1872-1953),
der ersten Mäzenatin des Freiburger „Instituts für Grenzgebiete der Psychologie und Psychohy-
giene e. V.“ (IGPP) (Bauer, 1986). Wie unter Parapsychologieinteressierten allgemein bekannt,
verdankt die deutschsprachige p arapsychologische F orschung F anny M oser zwei klassische
Werke: (1) Okkultismus: Täuschungen und Tatsachen (München, 2 Bände, 1935, Reprint 1974
in einem Band u. d. T. Das große Buch des Okkultismus ) und (2) Spuk  Irrglaube oder Wahr-
glaube (Baden bei Zürich 195 0, Reprint 1977), in d em sich auch der beka nnte „Fall des Für-
sprechs und Nationalrats Melchior Joller in Stans, Vierwaldstättersee (ka th.), 1862“ ausführlich
dokumentiert findet – Grundlage für die in ARTE 2003 gezeigte „Mystery-Doku“ von Volker An-
ding über den – so die Ankündigung – „rätselhaftesten Spukfall in der Geschichte“. Eine „Nach-
Lese“ zu d iesem u nd zwei weitere n b ei Frau Moser gesch ilderten RSPK-Fällen – Kern ers
Weinsberger Gefängnisspuk Eine Erscheinung aus dem Nachtgebiete der Natur  (1836) und
dem „Fall der Chemikerin Frau Dr. A. Kornitzky in Berlin“ (1950) – findet sic h bei Bauer (2010).
Schon bei diesem Band konnte Frau Moser auf – wie sie schreibt - „weit über dreihundert Fälle“
zurückgreifen – „ nur im Bekanntenkreis gesa mmelt, ohne Hil fe von Presse u nd Ra dio. Allein
über hundert sind aus erster Hand, also von den Zeugen selbst“ (Moser, 1950, S. 31).
   Der zweite Band mit dem Untertitel „Aussichten“, über dessen Abfassung Frau Moser verstor-
ben ist, so llte „de r ei gentlichen Untersuchung“ vorbehalten bleiben, „ der Gr undfrage: w elche
Phänomene sind wirklich im Sinne vo n objektiv?“ (Moser, 1950, S. 24), wobei ein Schwerpunkt
auf der Un tersuchung und Disk ussion der z ahlreichen T äuschungsmöglichkeiten auf diesem
Gebiet lie gen sollte („Pseudo-S puk“). Der im IGPP-Archiv befindliche Nachlass Fra u M osers
enthält reichhaltiges Manuskriptmaterial zu diesem geplanten zweiten Band im Umfang von ca.
700 handschriftlichen oder mit der Sc hreibmaschine abgefassten Se iten, wobei die Lesbarkeit
bzw. Verständlichkeit viel er Textstellen a ufgrund handschriftlicher Überarbeitungen und Üb er-
klebungen b isweilen sta rk ei ngeschränkt ist. Tei lweise sind die Seite n p aginiert, häu fig aber
auch in mehrfacher und abgeänderter Form vorhanden, so dass nur schwer zu ersehen ist, was
die endgültige Fassung darstellen soll. Es existiert a lso ke in komplett paginiertes M anuskript,
sondern nur verschiedene Fragmente bzw. Textpassagen unterschiedlicher Länge.
   Auch die Gliederung des Manuskripts bleibt unklar. Es gibt eine aus verschiedenen Versionen
zusammengeklebte Fassung aus vermutlich 5 Kapiteln, die vorgestellt werden soll. Eine gewis-
se Vorstellung davon, wie sich Frau Moser die von ihr destillierte Struktur und Phänomenologie
von Spukvorgängen gedacht hat, vermittelt ihr k urz vor ihrem Tod ve röffentlichter Aufsatz, in
dem Manuskriptmaterial ihres zweiten Bandes eingeflossen ist (Moser, 1952).
    Der Vortrag stellt somit einen ersten Versuch dar, anhand dieses reichhaltigen Materials mit
Frau Moser in ein „Totengespräch“ über ihr Spukverständnis einzutreten.
 
 

Literaturhinweise:

Bauer, E. (1986). Ein noch nicht publizierter Brief Sigmund Freuds an Fanny Moser über Okkul-
tismus und Mesmerismus. Freiburger Universitätsblätter, 25, Heft 93, S. 93-110.

Bauer, E. (2010). Fanny M osers „Spuk“. Sondie rungen und Rekonstr uktionen an drei histori-
schen RSPK-Fallberichten. Zeitschrift für Anomalistik, 10, Nr. 3, S. 322-346.

Moser, F. (1950). Spuk  Irrgl aube oder Wahrgl aube. Baden b ei Züri ch 1950, Reprint 1977,
Taschenbuchausgabe 1980.

Moser, F. (1952). Spuk in neuer Sicht. Du. Schweizerische Monatsschrift, 12 (11), 11-14, 62, 64
[nachgedruckt in Bender, H. (1966, 5. Aufl. 1 980). Parapsychologie  Entwicklung, Ergebnisse,
Probleme (S. 524-542). Darmstadt: Wiss. Buchgesellschaft].

mailto:bauer@igpp.de
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Suitbert Ertel

Psychometrische Untersuchungen zum Ballselektionstest (BST) (Pingpongball-Test)

Nach 12 Jahren Praxis sind mit dem Ballselektionstest (BST) zahlreiche Ergebnisse erzielt wor-
den, die es erla uben zu prüfe n, ob sie d en in d er Mainstream-Psychologie üblichen vier psy-
chometrischen Gütekri terien genügen. (1 ). Die R eliabilität des B ST wurde auf d er Individual-
ebene  mithilfe von 3 0 Testwiederholungen (bei N = 5 P si-Begabten) und au f der Ebene von
128 Teilnehmern durch e ine Testhalbierungskorrrelation geprüft und für a usreichend hoch be-
funden (r = .78). (2). Die V alidität des Tests (der BST ist valide, wenn er unzweideutig Psi-
Fähigkeit ermittelt) wurde gestützt, weil erstens drei verschiedene „earmarks of psi“ gesichert
wurden (unbeabsichtigte Abweichungen vom Zufall, die nichts mit den beabsichtigten Tre ffer-
frequenzen zu tun haben). Zweitens wurde empir isch festgestellt, dass die Fälle signif ikanten
Trefferüberhangs nicht mit dem Einfluss sensorischer Wahrnehmungen  erklärbar sind. Drittens
ergaben sich Korrelationen zwischen BST-Ergebnissen und anderen Psi-Tests (Würfeltest, Kar-
tensymboltest), womit positive Ansätze zur „konvergenten Validität“  vorliegen. (3) Das Gütekri-
terium der Objektivität liegt a priori vor, weil die Erge bnisse nicht d urch Ratings oder andere
subjektiven Urteile zustande kommen. (4) Durch das Gütekriterium der Testökonomie, die beim
BST in besonders hohem M aße vorliegt (zeitlic her und finanzieller Aufwand minimal) unte r-
scheidet sich der BST zudem von anderen Psi-Test-Verfahren der Multiple Choice-Kategorie.
Insgesamt kann somit der BST in die Reih e der in der Mainstream-Psychologie behandelten
psychometrischen Test verfahren eingeordnet w erden, w omit die Kollegen des F aches dazu
herausgefordert werden könnten, sich nicht nur mit dem BST zu beschäftigen, sondern die Psi-
Test-Methodik generell aufzugreifen und die Probleme der Parapsychologie insgesamt ernst zu
nehmen und zu erforschen.
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Renaud Evrard

Quantitative and Qualitative Analysis of the Link between ‚Psychotic-like’ and ‘Excep-
tional Experiences’ in the General Population

Hypotheses: This research echoes our q uestions as a clinician on ha llucinatory and delusional
experiences in the gene ral po pulation. Ep idemiological and p sychometric stud ies reveal th e
high prevalence of such experiences that fit poorly to conventional models of psychosis. Recent
models assumed a „psychosis continuum“ that extends the boundaries o f the psychosis pheno-
type beyond the clinica l extremity of schizophrenia. This is where re searchers put a variety of
experiences, variously call ed psychotic-like experiences, attenuated psychotic symptoms, psy-
chosis pr oneness, positive schizotypy. .. a nd excepti onal experiences. Often interpreted as
paranormal or spiritual by those who live them, are exceptional experiences specific manifesta-
tions of the psychosis phenotype?
Methods: W e test this hypothesis of a link between exception al e xperiences and psychosi s
through a quantitative and q ualitative methodology: two quest ionnaires administered to 100 in-
dividuals from the general population (Sch izotypy Pers onality Quest ionnaire; Pet ers Delu sion
Inventory); and semi-struc tured interviews with f irst 10 adu lts and first 10 ado lescents (11-19
years old) from this population.
We deduce from quantitative results that to be a woman with asserted unusual beliefs ( magical
thinking ) is a profile of people who can both be seen as prone to psychosis or schizotypy (to a
lesser extent) and as sensitive to exceptional experiences. This finding of a clinically ambiguous
situation matches what we find in our literature review.
Results: The interviews are followed by a phenomenological-structural analysis from 15 differen-
tial crite ria derived f rom psychoanalytic psy chopathology. Although th ese criteria n eed to be-
come more accurate, they seem to improve the identification of a psychotic or neurotic relation-
ship with exceptional experi ences. Sign ificant d ifferences appear b etween the diagnoses de-
rived fro m q uestionnaires and those deduced from inte rviews, although psychosis remains a
differential hypothesis to be considered for a fraction of our population.
Discussion: We have shown, with all the limitations related to our original methodology, that the
link be tween exce ptional e xperiences and p sychosis varies a ccording to the diagnostic t ool
used. More s pecifically, a diagnostic tool s ensitive to non-psychotic h allucinations and delu-
sions; that does not consider certain experiences or beliefs „psychotic per se“; which focuses on
the subject's relation to his/her „exceptional“ experience: identifies a less important link between
exceptional experiences and psychotic troubles.
 
 

mailto:evrardrenaud@gmail.com
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Wolfgang Fach

Außergewöhnliche Erfahrungen und ihre verborgene Ordnung

Nach Thomas Metzinger erzeugt der Mensch ein Realitätsmodell als „innere Beschreibung“ von
Teilbereichen d er W irklichkeit, das aus zwei f undamentalen K omponenten besteht, de m
Selbstmodell und dem Weltmodell. Auf dem Hintergrund seiner Theorie der mentalen Re prä-
sentation lassen sich drei fu ndamentale Modi der Kategorialität von AgE postulieren: In einem
Realitätsmodell mit intakter Dich otomie von Selbst u nd Welt sind (1. ) kategoriale AgE als Ab-
weichungen im Selbst- oder Weltmodell oder in der Relation dieser beiden Submodelle möglich.
Außerdem sind zwei Arten von Sze narien beschreibbar, in denen sich das Realitätsmodell „an
sich“ verändert. So k önnen die Kategorien vo n Selbst und Welt in (2.) nicht-kategorialen AgE
regressiv abgebaut werd en, bis si e im Gre nzzustand maximal er Unbewusstheit ganz ver-
schwunden sind. Andererseits bl eiben in (3.) akategorialen AgE die Kategorien zwar erhalten,
ihre Dichotomie k ann jedoch bis hin zu mystischen Einheit serfahrungen transzendiert wer den
(vgl. Atmanspacher & Fach, 2005).
   Speziell zu kategorialen AgE, zu denen u.a. Spukphänomene, Erscheinungen, außersinnliche
Wahrnehmungen, si nnvolle Z ufälle oder B eeinflussungserlebnisse zu rechnen sind, w erden
empirische Studien vorgestellt. Die Auswert ung vo n mehr als 2000 AgE-Fällen, die zwischen
1996 und 201 0 a m IGPP dokumentiert wurden, zeigt, dass es spezifische AgE-Formenkreise
gibt, deren jew eilige Phänomenologie signifikant mit soziodemographischen und psychosozia-
len Randbedingungen verknüpft ist (Belz & Fach, 2012; Fach 2011b).
   Anschließend daran werden jüngste Ergebnisse von Untersuchungen mit einem am IGPP
entwickelten Instrument, dem Fragebogen zur Erfassung der Phänomenologie außergewöhnli-
cher Erfahrungen (PAGE-R), dargestellt. Ein Vergleich der Ratsuchenden, die sich mit Ag E an
das I GPP wenden, u nd e iner r epräsentativen Stichprobe der Schw eizer N ormalbevölkerung,
gibt Aufschlüsse im Hinblick auf die Verbreitung von AgE und d ie Randbedingungen, unter de-
nen sie als belastend erlebt werden.
   Die Phänomenologie der kategorialen AgE-Formenkreise und ihre Einbettung in die Lebenssi-
tuation der involvierten Perso nen weist außerdem eine Reihe komplementärer As pekte a uf.
Eine systemtheoretische Analyse dieser Merkmale zeigt nicht nur, dass in spezifischen Konstel-
lationen ganz bestimmte Phänomene anzutreffen sind, sondern auch, dass diese je weils e ine
sinnvolle Funkt ion im psyc hischen und psychosozialen Geschehen zu haben scheinen. Die
komplementären Strukturen ei gnen sich dar über hinaus als Ausgangspunkt für Überlegungen
zum ontologischen Status außergewöhnlicher Erfahrungen (Fach, 2011a).

Atmanspacher, H. and Fach, W. (2005). Akategorialität als m entale Instabilität. In: W .
Belschner, H. Piron, H. Walach (Hrsg.), Psychologie des Bewusstseins, LIT-Verlag, Münster,
pp. 74-115.

Belz, M. and Fach, W. (2012): Theoretical Reflections on Counseling and Therapy for Individu-
als Re porting E xE. I n: Perspectives of Clinical Parapsychology, ed. by W .H. Kra mer, E .
Bauer, and G.H. Hövelmann, Stichting Het Johan Borgman Fonds, Bunnik, pp. 168-189.

Fach, W. (2011a). Phenomenological Aspects o f Complementarity and Entanglement in Excep-
tional Human Experiences (ExE). Axiomathes 21 (2) 233-247.

Fach, W. (2011b): "Wir sind eine ganz normale Familie" – Ansätze zur Untersuchung und zum
Verständnis außergewöhnlicher Erfahrungen (AgE) am Beispiel eines Spukfalles. In M ayer,
G. & Schetsche, M. N gleich 1. Methodologie und Methodik anomalistischer Einzelfallstudien.
(S. 249-287). Edingen-Neckarhausen: Gesellschaft für Anomalistik.

 

mailto:fach@igpp.de
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Wolfgang Hasselbeck

Einige Überlegungen zur Frage der Beweis- und Widerlegbarkeit von Nichtexistenz und
Nichtexistierendem

Positive Tatsachenfeststellung im (natur-) wissenschaftlichen Sinne impliziert zwangsläufig eine
Relativierung und Eingrenzung behauptbarer Fakten und Gegebenheiten: Sofern unter Zugrun-
delegung vorausgesetzter Axiome eine Annahme über einen G egenstand o der Sachverhalt
nicht widerlegt werden kann, darf bzw. muss bis auf weiteres von deren Gültigkeit ausgegangen
werden. Im Hi nblick auf die geforderte - n ach Möglichkeit zeit- u nd orts-unabhängige - Wider-
legbarkeit von Aussagen und die Replizierbarkeit experimenteller Untersuchungen, können vor
allem Forschungsobjekte, die hinsichtlich aller oder mög lichst vieler forschungsrelevanter Kate-
gorien bereits klar definiert sind, erfolgreich die Prüfung auf ihre faktische Existenz bestehen.
Anomalien, mit denen u. a. die wissenschaftliche Parapsychologie wie auch die Psychiatrie und
klinische Psychologie sich befasst, weis en die E igenschaft auf, dass sie in zumindest ein igen
Kategorien (noch) nicht def iniert werden können. Gleichwohl sind sie in Teilaspekten mit streng
naturwissenschaftlich-experimentellen Methoden beforschbar und lie fern dann durchaus konsi-
stente Ergebnisse, die wid erspruchsfrei mit schlüssigen th eoretischen Modellen (z. B. M PI,
WQT) i n Übereinstimm ung gebracht werden k önnen. Diese Th eorie-Modelle be währen sich
auch in ihrer Anw endung auf spontane Begebenheiten, die sic h aufgrund der Kom plexität de r
zu ihr er M anifestation b eitragenden V oraussetzungen je doch nicht experimentell replizieren
lassen. Indem einerseits die Ergebnisse experimenteller Untersuchungen zwar die Existenz von
Anomalien belegen, die aber in Anbetracht ihres fehlenden Signalcharakters - bei vordergründi-
ger Betrachtung - als „bedeutungslos“ erscheinen können, andererseits Spontanbegebenheiten
spektakulär bis nahezu „unglaublich“ imponieren und insofern mit Re cht Kritik und Sk epsis er-
wecken, navig iert d ie wissenscha ftliche Parapsychologie, den Gesetzmäßigkeiten ihres Ge-
genstandes entsprechend, zwischen der Scylla scheinbarer Irrelevanz und der Charybdis unter-
stellter naiver Leichtgläubigkeit oder gar Sensationsgier.
Die Po sition de s (blinden o der nicht genau hi nsehen w ollenden) Skept ikers scheint d agegen
komfortabel: Was nicht ausreichend wissenschaftlich nachgewiesen und replizierbar ist, wird als
inexistent oder belanglos ig noriert, ohne zu bedenken, dass auch die Fests tellung von Nicht-
existenz auf definie r- und h interfragbaren Voraussetzungen beruht, die zumindest ex plizit be-
nannt werden sollten.
Konsequenterweise ist eine „Beweislastzuweisung“ zu erarbeite n, wie sie etw a im B ereich der
Rechtswissenschaft nicht nur verbindlich, sondern auch unverzichtbar ist. Zu berücksichtigen ist
dabei, dass überall da, wo sich a us tatsächlich oder auch nur möglicherweise vorliegenden A-
nomalien heraus e in K lärungs- und/oder Handlungsbedar f erg ibt, die apriorisc he Ab weisung
entsprechenden M ethodeneinsatzes nic ht nur irrat ional, sondern au ch unte r ethisch en Ge-
sichtspunkten problematisch ist.
 
 

mailto:dr.wolfgang.hasselbeck@t-online.de
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Olivia Kleinknecht

Das Gedächtnis von Gegenständen oder Die Macht der Dinge [Buchvorstellung]

„Warum spüren Sie eine bestimmte Stimmung in einer Wohnung, in einer Stadt? Warum wollen
manche von Ihnen unbedin gt ein Taschent uch des Papstes o der einen Handschuh von Lady
Gaga in ihre n Besitz bringen? Warum erhoffen einige von Ihnen sich H eilung von he iligen Or-
ten? Wie kann Leonardos Mona Lisa eine magische Macht entfalten? Wieso vertrauen manche
darauf, dass ein Markenartikel sie zu einem neuen Menschen macht?
Hatten Newton und Descartes noch das Leben aus der materiellen Welt entfernt, so erscheinen
nicht nu r in M odellen der modern en Physik und de r modernen Gehirn- und Bewusstseins for-
schung Dinge quasi lebendig, hab en der Stuhl, auf dem Sie sitzen, o der Ihre Armbanduhr ein
Gedächtnis, das soga r Wirkungen zeitigen kann. Alles um uns h erum scheint gesättigt mit In-
formationen, Bildern, Tönen, Laute n, Gerüchen, Gefühlen. Auch e in Gedanke ist, wenn er ein-
mal gedacht ist, nicht einfach fort, meint der Physiker David Bohm. I hre Kaffeetasse könnte ihn
gespeichert haben. Sogar Unsterblichkeit wird hier eine Option. Wie lässt sich nun d ieses Ge-
dächtnis der Dinge nachweisen, und wo könnte es sich befinden, ist hier die Frage.“

Kurzinhalt de s Buches von O livia Kle inknecht: Das Gedä chtnis von Gege nständen oder Die
Macht der Dinge.  Würzburg: Königshausen & Neumann, 2012, 760 Seiten, 49,80 EUR, ISBN
978-3-8260-4862-3 (www.koenigshausen-neumann.de).

Die Au torin Olivia Kleinknecht studi erte Rechtswissenschaft in Tübingen, Lausanne und Mün-
chen und p romovierte am Europäischen Hochschulinstitut in Florenz über die „Po sitivität des
Rechts bei Niklas Luhmann“. S eit 1993 ist sie freie Sch riftstellerin. Sie publizierte u.a. bei d er
Frankfurter Verlagsanstalt, S. Fi scher und Edition Epoca. Seit fünf Jahren beschäftigt sie sich
ausschließlich mit dem „Gedächtnis von Gegenständen“.
 

mailto:olivia.kleinknecht@bluwin.ch
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Walter von Lucadou & Franziska Wald

Wenn es beim Spuk nicht mit rechten Dingen zugeht

Am P roblem d es Spuks sp itzt sich offen sichtlich die Kontroverse um die Pa rapsychologie für
Leugner und Befürworter besonders dramatisch zu. Beim Spuk wird Pa rapsychologie (sozial-)
psychologisch, medizinisch, kri minalistisch rel evant, aus d em "ak ademischen Str eit" kann ein
Gerichtsverfahren werden. Das M odell der Prag matischen In formation (MPI) (Luca dou, 1982,
1989, 1995, 2000, Lucadou, Zahradnik 2004) un d d ie Verallgemeinerte Quantentheorie (VQT)
(Lucadou, Römer, Walach 2007 ) habe n es alle rdings mö glich ge macht, ein phänomenologi-
sches Model vom Spuk zu e ntwickeln. In diesem Modell wird davon ausgegangen, dass ein e
der Fokusperson (Spuk auslösende Person) selbst nicht bekannte unbewusste und intrinsische
Motivation d as Spukgeschehen antreib t. Seit de r Veröffentlichung des Modells hat sich aller-
dings die soziologische Situation des Spukgeschehens deutlich geändert. Der Spuk wurde nicht
nur durch Gruselfilme und Inte rnetangebote oder selbsternannte "G eister-Jäger", die eine "PU"
(mit "EVP-Geräten") inszenieren, popularisiert, sondern es gibt auch genügend "Betroffene", die
sich durch Lesen der Fachliteratur "informiert" haben. Hierbei entsteht eine "extrinsische Motiva-
tion", die bei der Be ratungsarbeit berücksichtigt werden muss. Es e rhebt sich die Frage, ob die
professionellen Beratungsangebote, wie die "Parapsychologische Beratungsstelle", von "Betrof-
fenen" instrumentalisiert werden kann, um die "ver borgene Agenda" der Klienten zu bedien en?
Damit ist die Frage verbunden, ob es Kriterien gibt, eine solche Situation zu e rkennen, und ob
"echter" Spuk von "inszeniertem" Spuk unterschieden werden kann. Anhand von Fallb eispielen
werden diese Fragen diskutiert. Das vorhandene Material, welches aus E-Mails, Gesprächsno-
tizen, Fotos, Videos und Untersuchungsberichten von Mitarbeitern der Beratungsstelle besteht,
zeigt deutlich, dass selbst in dem Falle, i n dem eine Manipulation nahe liegt, nach wie vor ei ne
Art von "makroskopischer Unschärfe" (Lucadou, 2006) besteht, die es nicht erlaubt, die Schilde-
rungen eindeutig z. B. einem M ünchhausen-Syndrom (Vollmoeller, 2004) zuzuordnen oder den
sicheren Nachweis zu erbringen, dass die Betroffenen bewusst die Unwahrheit berichten (Reu-
ter, 2004). Die Tatsache, dass die berichteten Phänomene und fotografischen Dokumentationen
bekannten Grusel film-Vorlagen entsprec hen (z.B. " Das Omen", Richar d Donne r 1976, "P ara-
normal Activity", Oren Peli 2007), ohne, dass es von den Betroffenen offen angesprochen wird,
lässt zumindest den Verdacht zu, dass es sich hierbei nicht um eine "normale Einkleidung" des
Geschehens durch vorgege bene Versatzstücke h andelt, sondern möglicherweise um den Ver-
such, der Beratungsstelle eine solche Interpretation "nahe zu legen". Es scheint also so zu sein,
dass die jeweiligen Pers pektivwechsel, d ie an den Grenzen der hier archisch ge schachtelten
Systemübergänge im Spukmodell beschrieben werden, schon frühzeitig unter einer bestimmten
Zielvorstellung erfolgen, welche aber von den B etroffenen selbst nicht offenbart werden, mögli-
cherweise weil die Beratungsstelle in diesem Sinne instrumentalisiert werden soll.

Vollmoeller, W. (2004): Grenzwertige psychische Störungen - Diagnostik und Therapie in Schwellenbereichen. Stutt-
gart: Georg Thieme Verlag.

Lucadou, W.v. (1982): Der flüchtige Spuk. Zeitschrift für Parapsychologie und Grenzgebiete der Psychologie 24, 93-
1O9 (ebenfalls in: Bauer, E., Lucadou, W.v. (Hrg.): Spektrum der Parapsychologie. Freiburg: Aurum (1983) 150-
166).

Lucadou, W.v. (1989): Vom Abgrund der Systeme. Zeitschrift für Parapsychologie und Grenzgebiete der Psychologie
31, 108-121.

Lucadou, W.v. (1995): The Model of Pragmatic Information (MPI). European Journal of Parapsychology 11, 58-75.
Lucadou, W.v. (2000): Spuk, in : Syliva M. Schomburg-Scherff und Beatrix Heintze (Hrsg.) Die offenen Grenzen der

Ethnologie. Lembeck, Frankfurt a.M. S. 219-230.
Lucadou, W.v. (2006): Makroskopische Unentscheidbarkeit. Vortrag am 22. WGFP-Workshop, Offenburg.
Lucadou, W.v., Römer, H., Walach, H. (2007): Synchronistic Phenomena as Entanglement Correlations in General-

ized Quantum Theory. Journal for Consciousness Studies, 14, No.4, pp. 50-74.
Lucadou, W.v., Zahradnik, F. (2004): Predictions of the Model of P ragmatic Information about RSPK. Paper for the

Parapsychological Association Convention 2004, in: Schmidt, S., (ed.), Proceedings of Presented Papers, The
Parapsychological Association 47rd Annual Convention August 5-8, 2004, Vienna University. p. 99-112.

Reuter, B.M. (2004): Lü gen und Betrügen - Neuropsychologische Aspekte bei der Beurteilung von "Simulanten".
Vortrag am 20. WGFP-Workshop, Offenburg.
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Michael Nahm

Das plötzliche Weißwerden der Haare als biologische Anomalie: Fakt oder Fiktion?
Eine Evaluation von 188 Fallberichten aus der medizinischen Literatur

Fälle von ungewöhnlich raschem Weißwerden der Haare infolge von emotionalem Trauma wer-
den seit vielen Hund ert Jahren immer wieder berichtet. Es ist jedoch bis heute nich t plausibel
vorstellbar, vermittels welches physiologischen oder biophysikalischen Prozesses diese Entfär-
bung von voll entwickelten Haaren z ustande kommen könnte. Daher gelten gemäß der Lehr-
meinung der heutigen Medizin derartige Berichte als unglaubhaft. Es wird zudem darauf verwie-
sen, dass im medizinischen Bereich fast keine Fälle aus erster Hand dokumentiert worden sind,
dass die weni gen verfügbaren Berichte nicht mit der wünsc henswerten Genauigkeit dokumen-
tiert worden sind.

Die Publikationen, auf die zur Unterst ützung dieser Argume ntation üb licherweise Bezug ge -
nommen wird, sind jedoch in vieler Hinsicht mangelhaft oder sogar irreführend.

In einer systematischen Studie der deutschsprachigen, englischen, französischen, italienischen
und span ischen medizinischen Literat ur der letzten 200 Jahre konnten 188 Besc hreibungen
oder zumindest Erwähnungen von ungewöhnlich rapider Um färbung von Körperhaa ren gefun-
den werden. Insgesamt 44 dieser B erichte stammen aus erster Hand, sind also von (teils nam-
haften) Ärzten direkt beobachtet und veröffentlicht worden. Zahlreiche Fälle betreffen nicht (nur)
das Haupthaar, sondern a uch Augenbrauen, Wimpern, Barthaare und die sonstige Körperbe-
haarung. Ungewöhnliche Entfärbungen von entwickelten Körperhaaren wurden zudem nicht nur
im Kontext vo n emotionalen Tra umata b eobachtet, sondern a uch währen d schwerer Erkra n-
kungen, neuralgischer Kopfschmerzen oder psychiatrischer Störu ngen. In manchen Fällen trat
die Umfärbung auch ohne erkennbare Ursache auf.

In die sem Vo rtrag werden e inige Fallbe ispiele aus den verschi edenen Kategorien vorges tellt.
Weiterhin wer den theo retische Erklärung sversuche f ür di ese Um färbung a ndiskutiert, welche
jedoch alle p roblembehaftet sind. Es wird daher auch der Brücke nschlag zu möglicherweise
verwandten Phänomenen versucht, die im Kontext von Krisensituationen in der parapsychologi-
schen L iteratur immer wieder beschrieb en worden sind und deren Zustan dekommen offenbar
ebenfalls kaum im Rahmen einer rein biophysikalischen Kausalkette verstanden werden kann.
 

mailto:michaelnahm@web.de


13

Hartmann Römer & Georg Ernst Jacoby

Gedanken zur Psychosomatik aus der Sicht der verallgemeinerten Quantentheorie

Wir werfen aus der Perspektive einer verallgemeinerten Quantentheorie einen Blick auf die
Psychosomatik. Quantentheoretische Begrifflichkeit könnte hier in mehrfacher Hinsicht auf-
schlussreich sein. Z.B.:

• Leib und Seele lassen sich als komplementäre Aspekte eines einheitlichen Systems statt
als getrennte Entitäten auffassen

• Diagnosen können Ähnlichkeit mit quantentheoretischen Messungen aufweisen, insofern
sie Sachverhalte nicht nur einfach registrieren, sondern in gewisser Weise auch erzeu-
gen. Das gilt besonders für die Identifikation  einer Störung als psychisch oder somatisch.

• Berücksichtigung der Ähnlichkeit von Messungen und Diagnosen sowie die Berücksichti-
gung möglicher Verschränkungsbeziehungen in komplexen Systemen ist bei Analyse und
Planung von therapeutischen Interventionen geboten.

 

mailto:hartmann.roemer@physik.uni-
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Tim Schönwetter

Psychophysiologische Anomalien? Einsichten über die Orientierungsreaktion in Studien
mit unkonventioneller Fragestellung

Das vorge stellte Forschungspro jekt wurde v on Februar 2009 bis Au gust 2011 in d er For-
schungsgruppe Klinische und Physiologische Psychologie am I GPP durchgeführt. Es beschäf-
tigte sich mit anomalen Zusammenhängen zwischen körperlichen Reaktionen und Ereignissen,
die au s konventioneller Sicht nicht wa hrnehmbar sind, weil sie r äumlich getrennt oder in der
Zukunft stattfinden.
Zur Bearbeitung dieser u nkonventionellen Fragestellung wurde erstm als die psychophysiol ogi-
sche Orie ntierungsreaktion ( OR) herangezogen. Das Konzept d er OR beschreibt p hysiologi-
sche Prozesse bei der Wahrnehmung von Reizen. In Studie 1 wurde mithilfe eines modifizierten
Tatwissentests nach Zusammenhängen zwischen der OR und einem räumlich getrennten Er-
eignis gesucht, in das ein emotional verbundener Partner involviert war. In Studie 2 wurden Zu-
sammenhänge zwischen der OR und einer z ukünftigen Stimuluspräsentation in einer Rateauf-
gabe untersucht. In Studie 3 wurden beide Methoden kombiniert.
Die Projektstudien erbrachten keine Hinweise a uf anomale Zusammenhänge zwischen Ereig-
nissen und physiologischen Reaktionen. Methodologische Analysen zeigten eine Beeinflussung
von physiologischen Variablen durch die Position eines Stimulus innerhalb e iner Serie. Dieser
Effekt kann zu einer Verzerrung statistischer Ergebnisse beitragen.
Die Projektstudien geben Hinweise darauf, dass (a) es in f rüheren Studien zu Konfundierungen
mit Positionseffekten gekommen sein kann und (b) zusätzliche Einf lussfaktoren in das Konzept
der OR i ntegriert werden müss en. Das durchgeführte Projekt zeigt, wie di e Untersuchung von
Anomalien zu Erkenntnissen über unkonventionelle sowie konventionelle Theorien beiträgt.

Im Rahmen des Forschungsprojektes sind folgende Publikationen entstanden:

Schönwetter, T.,  Ambach, W. & Vaitl, D. (2011a). Does a Modified Guilty Knowledge Test Re-
veal Anomalous Interactions Within Pa irs of Participants? Journal of Pa rapsychology, 75, 93-
118.

Schönwetter, T., Ambach, W. & Vaitl, D. (2011 b). Does Autonomic Nervous System Activity
Correlate With Event s Conventionally Considered a s Unperceivable? Using a Guessing Task
With Physiological Measurement. Journal of Parapsychology, 75, 327-348.

Die Dissertation des Verf. ist als Volltext verfügbar auf dem Server der Universität Giessen:

URL: http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2012/8921/
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Marc Wittmann

Zeitwahrnehmung in außergewöhnlichen Bewusstseinszuständen

Häufig liest man in populärwissenschaftlichen wie auch in wissenschaftlichen Arbeiten über das
„Rätsel Zeit“. Ge meint ist damit, dass Denker un d Forscher auch nach tau senden von Jah ren
der Beschäftigung mit de r Zeitwahrnehmung nicht wissen, wie un ser Gefüh l vom V erlauf de r
Zeit e ntsteht. Zudem existieren anekd otische Berichte von veränderter Zeitwahrnehm ung in
außergewöhnlichen Bewusstseinszuständen, Phänomene, die üblicherweise nich t erklä rt wer-
den können, d.h. psychologisc he ode r neurowissenschaftliche Befunde finden keine Anw en-
dung. Das liegt zum einen daran, dass kein Konsens unter empirischen Forschern darüber exis-
tiert, wie wir zum Gefühl der Zeit komm en. Zum anderen liegt es dara n, dass veritable Zeitfor-
scher sich des Themas der veränd erten Bewusstseinszustände kaum annehmen. Hier soll nun
versucht werden, die Erkenntnisse aus Psychologie und Neurowissenschaften zu einem einfa-
chen Modell zur Entstehung und der Modulation der Zeitwahrnehmung zusammenzuführen. An
ausgewählten Beispielen von v eränderter Zeitw ahrnehmung in außergewö hnlichen Be wusst-
seinszuständen soll dieses Modell auf seine Anwen dbarkeit überprüft we rden. Phänomene der
extremen Beschleunigun g und der e xtremen Ve rlangsamung der Zeit in außergewö hnlichen
Bewusstseinszuständen können in diesem Rahmen verstanden werden.

Literaturhinweis

Wittmann, M. (2012). Gefühlte Zeit. Kleine Psychologie des Zeitempfindens. München: CH Beck
(= beck’sche reihe 6070).
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